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Oer Bergarbeiter-
Oelegiertentag für preußen .

Berlin , 30 . März 1905 .
Dritter Berhaudlungstag .

VormittagSsitzung .
Um die Verhandlungen abzukürzen , lvird beschlossen,

zn jedem Berhandlungsgegenftand höchstens vier Redner
vom alten Verband, drei von den christlichen und je einen
von den Hirsch-Duncker '

schen und den polnischen Organi¬
sationen zu Worte kommen zu lassen .

Die Abstimmung über die gestern beratenen Neso-
lnttonen Kü b m e betreffend Grubenkontrolle und Effert
betreffend Arbeiterausschüsiewerden auf die Nachmittag»-
fitzung verschoben .

Nächster Punkt der Tagesordnung ist
das Wagennullen .

Der Referent Ham macher (Mitglied der Siebener -
.0 ouunission für die Hirsch-Duncker 'schen ) begründet fol¬
gende Resolution, deren einzelne Bestimmungen dem eng -
lifchen Bergrecht entnommen sind :

»Der allgemeine preußische Bergarbeiterkongreß
ist der Ansicht, daß die Bestimmungen des 8 80o der
Novelle zum Berggesetz nicht in genügender Weise den
Wünschen der Bergarbeiter Rechnung tragen und in¬
folge ihrer teilweise unklaren Formulierung Streitig¬
keiten vor Ivie nach als wahrscheinlich erscheinen lassen.
Anderseits erkennt der Kongreß an, daß in den Be¬
stimmungen des Entwurfs ei» Fortschritt gegenüber
dem bisherigen Zustande zu erblicken ist. Der Kongreß
ist jedoch der Ansicht, daß bei Vornahme einer Aende-
rung gleich die Verhältnisse des Wagennullens so zu
regeln sind, daß Erfahrungen in andern Ländern nnd
Revieren mit benutzt iverden, um inöglichst dauernde
Bestinunungen zu schaffen.

Bon diesen Gesichtspunkten ausgehend ersucht der
Kongreß die hohe königliche Staatsregierung und das
hohe Haus der Abgeordneten, dem 8 30c der Novelle
folgende Fassung zu geben :

Die Lobnberechnung geschieht nach dem Gewichte
geforderter Kohle . Andere Berrechnungsarten sind nur
in Ausnahmefällen und mit Zufrimmung des Oberberg-
arntcS gestattet.

Das Leergeivicht und der Rauminhalt jedes Förder¬
wagens wird vor dem Beginn des Gebrauchs und
später in jedem Jahre mindestens zweimal und nach
ftder Reparatur von neuem festgestellt und am Fvrder-
wagen selbst dauernd und deutlich ersichtlich ange-
bracbt.

Der Bergwerksbesitzer ist verpflichtet zu gestatten,
daß die Arbeiter auf ihre Kosten , durch einen von dem
ständigen Arbeiterausschuß, oder von der Belegschatt
gewählten Verttauensmann , das Verfahren bei diesen
Feststellungen überwachen lassen.

Wahlberechtigt sind sämtliche an der Kohlenge¬
winnung beteiligten Hauer und Lehrhauer. Wählbar
sind außer sämtlichen großjährigen Belegschaftsmit¬
gliedern auch Jnvalrden , welche der Belegschaft minde¬
sten 1 Jahr angehörl haben.

Einem Vertrauensmann (Wiegekontrolleur) müflen
alle Mittel zur Verfügung gestellt werden, um ihm die
Erfüllung seiner Pflichten zu ermöglichen , einschließlich
der Mittel zur Prüfung und Untersuchung der Wäge«
Maschinen und zur Konttolle des Leergewichts der
Fördergefäße ; auch müsse« alle die Einrichtungen ge¬
schaffen werden, welch« die Durchführung dieser Be¬
stimmungen ohne erhebliche Bettiebsftörungen vor-
aussetzen .

Dem Wiegekontrolleur bleiben alle Rechte als Be -
kegfchastsmitglied . Seine Entlassung kann , außer in
den Fällen des § 82 des allgemeinen Berggesetze» nur
mit Zustimmung de« Arbeiterausschusseserioigen. ver -
fagt dieser seine Zustimmung, so kann der Bergwerks¬
unternehmer auf eine solche am Bergwerlsgewerde-
gericht klagen. Seine Entscheidung ist endgilttg.

Der Arbettgeber ist verpflichtet , den vorschuß¬
weise gezahlten Loh » de» Kontrolleurs , den an der
Kohlengewinnung beteiligten Arbettera bei der Lohn¬
zahlung in Abzug zu bringen.

Für unreine Wagen dürfen keine Strafabzüge er¬
folgen, es sei denn ein nachweisbar grob-fahrlasfiges
oder absichtliches Verschulden des Arbeuers vorhanden.
Ein solches gilt nur als gegeben, wenn ein Fünftel unb
mehr des Forderwagens aus Bergen besteht .

Die Sttafbestinmiungen des tz 207b finden aud>
Anwendung auf die Uebertteiung der Bestimmungen
de» 8 80.

Im Interesse eine » möglichst einstimmigenBeschlusses
findan dergedruckten Resolution folgendelleineAenderungen
infolge einer Vorbesprechung mit den Antragstellern vor¬
genommen worden :

In Absatz 8 soll zur Einführung einer anderen Ver¬
rechnungsatt die Zustimmung nicht de« Oberbergamt»,
sondern des Arbeiterausschusses erforderlich sein.

Absatz 5 soll folgende Fassung erhalten : Der Berg¬
werksunternehmer ist verpflichtet , den Arbeitern die Wahl
eines Wagenkontrolleurs zu gestatten und die,rm den
Lohn vorschußweise zu zahlen.

Schließlich sollen nicht sämtliche großjährigen Beleg-
schaftsmttglieder, sondern Knappschaftsmitglieder zum
Amte des Wagenkontrolleurs wählbar sein.

Der Referent Hammacher bittet, sich durch die
Schlvierigkeit der Frage nicht abschrecken zu lasten ,
sondern der Gesetzgebung zu zeigen , wie di« Arbeiterschaft
ihre Regelung wünsche. «Lebhafter Beifall.)

ES wird beschlossen, die Debatte über da» Wagen¬
nulle « mtt derjenigen über da» Strafwejenzu
verbinden. Infolgedessen erstattet über letzteren Punkt
zunächst da» Referat

Josef R e g u l s k i (Bochum, Pole ). Redner begründet
folgende Resolution :

„Der in Berlin tagende Bergarbeiter -Delegierten¬
tag fttr Preußen ist der Ansicht, daß die im Bergbau
gegen die Bergarbeiter angewandten Sttafe » zu hart
find , stet» einen Grund zur Erregung bilden und
dringend auf dem Wege der Gesetzgebung auf ein ge¬
rechtes Maß herabgesetzt werden müssen.

Der im laufenden Monat dem preußischen Land¬
tag« vorgelegte Entwurf entspricht in dem auf diese
Strafen sich beziehenden § 80 ck durchaus nicht den
Wünschen der Bergarbeiter . Insbesondere setzt der
Paragraph keine genügenden Schranken der bei der
Verhängung von Sttafen geübten Willkür .

Wir ersuchen daher ine preußische Regierung nnd
die prenßischen gesetzgebenden Körperschaften , dem 8 80 ck
hinter dem ersten Satz folgend « Fassung zu geben :

. Geldstrafen dürfen in jedem einzelnen Falle50 W . nicht überschreiten . jedoch können Tätlichkeiten
gegen Mttarbeiter , erheblich« Verstöße gegen die
guten Sitten , sowie gegen die zur » ufrechtrrhaltung

der Ordnung deS Betriebes , zur Sicherung gegen
Betriebsgefohren oder zur Durchführung der Bestim¬
mungen dieses Gesetzes und der Reichsgewerbeord¬
nung erlassenen Vorschriften mit Geldsttafe bis zur
Hälfte des durchschnittlichen TagesarbrttsverdiensteS
des betteffenden Arbeiters belegt werden.

Doch hat bei Verhängung von Strafen , die höher
als 1 Mk. betragen, der Arbeiterausschuß vorher zu-
ziistimmen .

Die ira Laufe eines Kalendermonats gegen einen
Arbeiter verhängten Geldstrafen dürfen in ihrem
Gesamtbeträge den einfachen Bettag des durchschnitt¬
lichen Tagesverdienstes der letzten Zahlungsperiode
nicht übersteigen.

Das Recht deS BergwerkSbefitzerS , Schadenersatz
zu fordern, wird durch diese Bestimmung nicht be¬
rührt . Alle Sttafgelder müssen zum besten der Ar¬
beiter des Bergwerks verwendet werden und fließen
in die zu errichtende Unterstützungskasse .

Die Verwaltung der Unterstützungskaffe wird
entweder vom Arbeiterausschuß oder von der auS
geheimer Wahl hervorgegangenen Arbeiterkommission
besorgt.

Wenn die Zechenverwaltungen keine Beiträge
leisten , haben sie auch in der Unterstützungskasse kem
Berwaltnngsrecht ; mehr als die Hälfte Sitze dürfen
die Verwaltungen bezw . Beisitzer nicht haben, selbst
wenn sie mehr Beittäge zahlen sollten .

Eine Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben
de? Vermögens dieser Kasse ist alljährlich in einer
von dem Oberbergamt vorgeschriebenen Form auf¬
zustellen und diesem, nachdem fie vier Wochen durch
Aushang an üblicher sichtbarer Stelle zur Kenntnis
der Belegschaft gebracht ist, einzureichen."
In der Diskussion fübtt
Kraushaar -Steele (A. Verb .) mehrere Fälle an»in denen Bergarbeitern Sttafen bis zu 20 Mk. im Monat

auferlegt worden sind . In einem Falle wurde die
Kameradschaft pro Mann mit 2 Mk. Strafe belegt auS
dem Grunde, weil die Anordnungen des Morgen« und
des Mittagstrigers sich widersprachen und die Arbetter
sich nach den Anordnungen des Morgensteigers richteten .
Redner tritt für die Annahme der Resolutton des Refe¬
renten ein.

B r e i b e b a ch -Eiserfeld (christl .) erklärt, daß auf den
Eisenerzbergwerken im Siegerland das Wagerumllen nicht
üblich sei. Es werde aber auch dott über zu geringe
Berechnung der Förderung geklagt und eine einheitlich «
Berechnung gewünscht . Redner beantragt , in der Reso¬
lution Hammacher überall hinter Kohl« und Koblen -
gewinnung zu setzen „ Mineralien " und „Mineralien-
gewinnung".

Wagner - Essen (A. B .) fordett die Beseittgung des
Nullens. Während auf einigen Gruben nur wenig ge¬nullt werde, gehe man aus anderen Gruben besonders
scharf mtt dem Nullen vor . Auf der Zeche „Herkules"
würden 5—7 Proz . der gesamten Förderung genullt. Die
Arbeiter, welche Beweismaterial dafür Vorbringen wollten,
seien von der staatlichen UnteriuchungSlommisston nicht
zugelassen worden, und so habe die Kommission dann
jeslgestellt , daß höchstens 2,65 Proz . der Förderung ge¬
nullt werde. Redner fühtt an , daß er bestraft worden
sei, weil er einem Beamten einen verächtlichen Blick zu¬
geworfen haben sollte. (Heiterkeit.)

H ü s k e s » Saargebiet (Christl.) lenkt den Blick aufda» Sttafwesen in Lothringen. Wenn dott es einmal
zum Ausbruch kommt , soll man sich nicht wundern. Der
Reichskanzler liest doch den „ Vorwärts " und tonnte also
wissen, wie e» in Lothringen aussieht. Redner fübtt
ein,,eine Fälle von Beslraftingen an. 55,60 Mk. sind
einem Manne in einem Monat abgezogen (hon , hött !>,einem anderen für unreine» Erz 23,90 Mk. «Bewegung).Man will dott sie Arbeiter verhindern , einer Organi¬
sation anzugebören. Regierungsbeamte wirken mit. um
den Arbeitgebern die Namen derjenigen mttzuteiten. die
dem christlichen Gewerkveiein angeboren «hon . hott
Ich bringe das hier öffentlich zur Sprache, damtt man
genau weiß, wen die Verantwottung trifft , wenn in
Eliaß-Loihringe» der Karren einmal schief geht. «Sehr
richtig !)

Adameth » Oberschlesteu (BL B .) In den Zei¬
tungen wird behauptet, in Oberschlesteu gibt e» kein
Wagennullen. DaS ist unwahr . Vie . fach kommen auch
Unterschleije der genullten Wagen seiten « der Zechen-
beaniten vor. Uneryött ist überhaupt dott da» Sttaj -
wesen ; auch weiß man nicht, wo die Strafgelder hin-
kommen. Zu rügen ist auch die Bestechlichkeit der Be¬
amten. wodurch die Leute, deren Verwandle ein Huhn
oder eine Gan » den Beamten vom Lande senden , bevor¬
zugt werden. «Hettertett . j Troy allein Abieugnen ist
da» Sttafwesen und Wagennullen in Oberjchlesien im
Schwünge. «Bravos

R o j i o s k i - Baar (Pole ). Da » Sttafweie » ist vor
allem deshalb so lehr zu bekämpfen , weil e» sich stets
um doppelte Strafen handelt, ersten» hat der Mann fast
umsonst gearbeitet und außeidem muß er auch Srrafgew
zahlen. Der Redner führr eine Reihe einzelner Be¬
strafungen an. die jvwett gehen, daß die Leute vollständig
ohne Lohn arbeiten.

Langborst - Staßfurt «A. B.) Eine Aufnahme in
den mitteldeutschen Revieren zeigt, daß auch hier da«
Wagennullen sehr im Schwünge ist. Namentlich die
unteren Beamten suchen sich m Sttafen hervorzutun.
Auch wird ein Druck aus die Arbeiter geübl, auch auf
den fiskalischen Gruben , der Organisation , speziell dem
Verband nicht anzugehören. Aus Grude Ludwig IS . sindl l/2 Dutzend Leute entlassen , weil sie dem Verbände an-
gehötten. Wir reichen die Mitgliederliste der Polizei
nicht ein ; di« Namen müssen aber durch eine behördliche
Stelle den Zechenbesitzern milgeteilt worden sein. — Ja .
sogar für einen Unfall werden die betroffenen Arbetter
mtt 1 Mk. bestraft ( hört, hött l). sein Werlmeifter mtt
2 Mk. (Die Redezeit sst abgelanien ).

I m b u s ch » Oberhauien ( christl. ) teilt einen Fallmit, daß auf Zech« Levin ein kranker Arbeiter mtt
1 .50 Mk. besttast wurde, weil er ohne vorherige Mel¬
dung gefehlt habe. — Mit den Ausführungen, daß an
den bestehende » Einrichtungen durch den vorliegenden
Entwurf nicht» geändett wird, kann ich mich nicht ganz
einverstanden erklären. Ich begrüße es vielmehr freudig
(Heiterkett), daß die Regierung anerkennt, daß das Stullen
beseitigt werden muß und daß ein erster Versuch dazu
gemacht wttd. und ich hoffe, daß e« in Zukunft ganz
aufhören wird. (Bravo !)

Schiller (H .-D . ) fühtt krasse Fälle deS Wagen «
nullens an . ebenso von Strafen , die bi» zu 40 Mk. in
einem Monat reichen. Ferner teile ich mit, daß gestern
chon einemKameraden hiermitgeteilt ist. fall« er 6 Tage
wegbleibe, sei er entlasse » «Psui l ). Demselben ist auchberettS mttgeteitt, obwohl er sich bei zwei Betriebs¬
beamten gemeldet hat. daß er ftir die ersten beiden
Schichte» bereit» mtt je 2 Mk. besttast ist. (Hött . hött '

).
Kropu » - Bochum (Pole) fühtt einige Fälle un¬

gerechtfertigter Sttafen a».

W a l t er - Gelsenkirchen (christl .) : Ich bin mtt dem
Referenten einverstanden, daß die Novelle inbezug auf
das Nullen so scharf al» möglich sein mutz. Unerhört
find auch die indirekten Sttafen , da» find Entlassungen
auf Grund ganz ungenügender Denunziationen , wie fie
namentlich während des Streik» vielfach vorgekommen
sind . — Das Wagennullen ist geradezu Betrug (Sehr
richtig), denn man verkauft die Kohlen, für deren För¬
derung man dem Arbeiter keinen Lohn gibt . Mir sindeinmal von 18 Wagen 17 genullt, am nächsten Tage
lieferte ich nur 8 mtt ganz reiner Kohle, genullt waren
mir davon

_
— 11 (Heiterkeit). Man sieht, daß die Un¬

zufriedenheit im Ruhrgebiet nicht ohne Grund war .
(Sehr richtig .)

Brimmer - Weißstem (H .-D . ) : DaS Wagennullen
ist Bttrug und es müßte deshalb in die Gesetznovellerin Satz ausgenommen werden : Wenn jemand einem an¬
dern etwas stiehlt , muß er besttaft werden . Auch der
Menschenhandel müßte besttast werden ; wenn 100 Ar¬
beiter entlassen werden, werden durch einen Agenten 200
und 300 andere aus Schlesien geholt. Auch da» müßte
unter Strafe gestellt sein. (Bravo !)

Dziuron - Beuthen : Wenn ein Arbeiter alle Straf -
bessimmungen kennen sollte , könnte er wohl gleich den
Doktortitel erhalten, so reichhaltig sind dieselben (Heiter¬
keit). Bor der Bestrafung müßte auch zuerst eine Ver¬
warnung eintteten.

Götte - Oberhausen (Verband ) : Die Behandlung
auf den Gruben von Listen ist übermäßig brutal . Einem
Arbeiter auf Grube „ Deutscher Kaiser," dem eine Latte
zerbrach , sagte der Vorgesetzte : „Wäre doch lieber Ihre
Hand zum Teufel gegangen ! " (Lebhaftes Pfui I) Dement¬
sprechend ist die gesamte Behandlung mtt ihrem unge¬
heuerlichen Systtm von Strafen auf sämtlichen Gruben.
Auf Grube „ Konkordia " entschuldigte sich ein Arbetter
erst mittags , weil nachts seine Frau schwer krank gewor¬
den >var und er morgens um 5 Uhr den Arzt holen
mußte. Der Steiger sagte ihm, er hätte sich erst melden
und dann den Arzt holen müssen , und der Mann wurde
besttaft (Hört, hött !). Unbedingt muß der Zustand be¬
seitigt werden, daß Ankläger und Richter dieselbe Person
sind (Bravo I).

Effert : Ja Elsaß-Lothringen unterbindet das
Vereinsgesetz jede Organisatton , und ' die reichsländischen
Behörden bringen den Arbeitern nicht einmal da» Ver¬
ständnis entgegen, wie e» sonst in den Bundesstaaten
der Fall ist. Auch die Unternehmer gehen dort noch
schärfer gegen die Organisationen vor, wie außerhalb des
Reichslandes. Die Mlßstände sind dott derarttg geworden,
daß die Siebenerkommisstonam Schlüsse der Tagung noch
besonders Stellung nehmen wird.

Ein Antrag, in der Resolution Hammacher statt
„ Kohlen " und „Kohlengewinnung"

„Mineralien " und
„ Mineralgewinnung" zu sagen, wird angenommen. Dann
wird die Resolution Hammacher über da» Wagenaullen
und ebenso die Resolutton RegulSki über das Sttafwesen
einstimmig angenommen.

lieber den nächsten Puntt der Tagesordnung :
„Frauen - und Kinderarbeit "

referiert K r o l i k - Beuthen (Gegens. Hilfe ). Es muß
»«gestanden werden, daß durch die soziale Gesetzgebung
manche Mißstünde der Frauen - und Kinderarbeit beseitigt
find , aber viel bleibt noch zu tun übrig . Freunde der
Frauen - und Kinderarbeit sind alle diejenigen, die Vor¬
teil davon haben, also die llnternehnier . Redner weist
auf die Zerstörung der Familie durch die Frauen - und
Kinderarbeit hin . Wa » ist mehr wert : ein christliche»
Familienleben oder die Bereicherung einiger Kapitalisten '{
Da » Verbot der Arbeit der verheirateten Frau in Frabriken
und gewerblive» Anlagen, ein Krebsschaden der bürger¬
lichen Gesellichaft , ist dringend notwendig. Der Frau
muß ihr natürlicher Beruf, Gattin , Mutter und Hüten »
des Hausweien» zu sein, wiedergegeben werden. Be¬
sonder» verderblich ist die Arbett der verheirateten und
unverheirateten Krauen in den Bergwerken. In der
preußischen Monarchie waren in Bergwerken. Salinen
und AufbereittingSanftalten 1902 noch 4003 Arbeiterinnen
von 16—21 Jahren und 6000 Arbeiterinnen über 21
Jahren beschäftigt , davon im Oberberganttsbezirk BreSla«
allein 7900 . In Oberschlesien benutzen die Beamten die
Arbeitettnuea al» Dienstperional und schreiben ihnen für
die>e Leistung zum Schaden der Unternehmer Schichten
gut. Auch höhere Grubenbeamte greifen gern nach dem

i „Adamsapfel" . «Heiterkeit. ) Besonders gern wählen sie
ihre Liebchen unter den Bräuten der jungen Leute der
Belegschaft , damtt fie für die Folgen nicht aufzukommen
brauchen . Ttts « argen Mtßjrände könne« nur durch Auf¬
hebung oder wenigsten » starke Beschränkung der Frauen¬
arbeit auf den Bergwerken bei'eittgt werden. Natürlich
maß der Bergmann soviel verdienen, daß Frauen und
Kinder nicht» dazu zu verdienen brauchen. «Bravo !)

R o b i « Marttn (A. B . ) beantragt zur Geschäfts¬
ordnung , den nächsten Puntt der Tagesordnung : Reform
des Knappschaftswesens , abzuiepen. weil der nicht mehr
genügend behandelt werden könne. Die weitere Ver¬
handlung dieses Punktes soll in der erweiterten Siebener -
Kommission vorbereitet werden.

Sachse und Effert betonen, daß dieser Punkt in
der nächsten Session im Landtag behandett wird , und
deshalb «et e» nötig, daß tue Regierung in großen Zügen
wenigstens weiß, waS die Bergarbeüer auf diesem Gebiet
wünsche«.

Rach längerer Geschäftsordnungsdebatt« wttd der
Anttag abgelchnt.

• Zu bemerken ist noch , daß der heutigen Sitzung al»
Gäste beiwohnen der Landtazsabg . Goldschmidt
«sreis. Vg . ), sowie die Reichstagsabgeordneten v. Elm ,Ledebour , Grenz , Stolle «Soz . j , außerdem der
Herausgeber der „ Sozialen Praxis ". Prof . Franke ,
sowie Frau Ihrer und Frau Dr . Hoffman ».

Die Mittagspause ttitt ein.
• •

»

NachmtttagSsitzung .
Effert eröffnet die Sitzung. E» wird in die Dis¬

kussion über das Referat zur Frauen - und Kinderarbett
emgetreten.

Kölle - Zeitz (A.-V .) : Die Niederdrückung de»
weiblichen Geschlechts zeigt sich auf allen Gruben in er¬
schreckendstem Maße. Auch die Kinderarbett unter Tagenimmt nicht ab, sondern zu, wie schon der Referent her-
vorgehoben hat. DaS Mansfelder Revier ist mit Recht
alS das deutsche Sizilien bezeichnet worden. Kinder von
14 Jahren sind dott schon Unfallinvalidenrentner (hört,
hött I). andere sind schon auf dem Schlachtfeld« der Ar¬
beit gefallen (hött, hört l) . Solche Zustände sind eine
Schmach und müssen gesetzlich beseittgt werden. Ein Be¬
trieb, der nur durch Kinderausbeutung bestehen kann ,
ist nicht existenzberechtigt . (Sehr richtig.)

Das Bureau schlägt eine Rosolution vor, nach der
die Frauenarbeit im Bergbetrieb grundsätzlich Verbote»
wird ; ebenso sollen Kinder unter 14 Jahren nicht be¬
schäftigt werden dürfen, von 14—16 Jahre » nicht unter

Tage . Da» schutzpflichttge Mer soll heraufgesetzt
iverden .

S o s i n » k i - Ruhrott -Saar (Pole) wünscht , daß auch
Arbeiter von 16— 18 Jahren «ur über Tage « betten
dürfen.

Adameck - Zawodzie (A.-V.) weist an» den
Berichten der Bergbeamten die Zunahme der Frauen «
und Kinderarbett und die Verlängerung der ArbeitSzett
nach ; da» ist kein sozialpolitischer Fortschritt, sonder»
Rückschritt.

Hahn - Eickel (H. D.) : Im Ruhrkohlenrevier werden
Frauen in der Grube nicht beschäftigt ; wtt Männer
müssen dafür sorgen , daß Frauen- und Kinderarbett in
den Gruben verschwindet , nicht zunimmt, wett sie
bMger ist.

Die Diskussion wird geschlossen . Die vorgeschlagene
Resolutton wttd einsttmmtg angenommen.

Zum nächsten Punkt der Tagesordnung :
Reform des Knappschaftswesen »

erhält das Wott der Referent Sachse . Er empfiehlt
folgende Resolutton :

Die Konferenz protestiert nicht nur energisch gegen
di« Bestrebung der Bergherren, den im Herbst 19Ö8 ver¬
öffentlichten Entwurf der preußischen Regierung zu Ar¬
tikel VÜ des Allgemeinen Berggesetzes «Knappschafts-
Reform) zu verschlechtern, sondern fordett die Regierung
aus , diesen Gesetz -Entwurf endlich im Landtage zur Ber«
abichiedung zu bringen und an folgenden Forderungen
der Arbetter festzuhalten , beziehungsweise sie noch dem
Entwurf einzufügen und zur Annahme zu bringen. Di«
Konferenz fordert :

1. Vereinheitlichung de- Knappschastswesens , verbot
neuer Kasiengründimgen , Verschmelzung der kleine»
KnappschaftS-Bereine eines Reviers , Einführung
von Gegenseitigkeits -Verträgen, schließlich einheit¬
liche Knappschafts -Kassen für das ganze Reich ;

2. Aufhebung der sogenannten Unständigkett und der
Klasseneinteilung der Mttglieder ;

8 . unbedingte Sicherung der erworbenen Anrechte ;
4. Rückzahlung der Beittäge an solche Mttglieder ,

welche länger als 200 Wochen Beiträge gezahlt
haben und aus der Kasse auSscheiden weil ste in¬
folge WerksterrorismuS oder nach 8,83 des Allg.
Berggesetzes ausscheiden und in keinen andere»
Knappschafts - Verein übertreten ;

ö. Erhöhung des Krankengeldes auf ' /« des Durch¬
schnittslohnes , Erhöhung der Invaliden -, Witwen«
und Waisengelder , Verbot der Re.tten-Anrechnung.
wenn die Gesaintrente 900 Mk jährlich nicht
übersteigt : Pensionsberechttgung nach Ableistung
von 1300 Beitragswochen auch ohne Nachweis der
Arbeitsunfähigkeit;

6. gleiche Beiträge der Arbeiter und Unternehmer ;
zahlen die Werksbesitzer weniger, so dürfen sie
auch nur dementsprechend in der Verwaltung ver¬
treten sein ;

7. Sicherung eines wirklichen Einflusses der Arbeiter
auf die Kasscnverwaltung, deshalb geheimes
Wahlrecht bei allen Wahlen ; wird ein Arbeiter-
Vertreter werksieilig gemaßregelt , so behält er
doch sein Amt für die Dauer der Wahlperiode ;
volles Wahlrecht auch für freiwillige Mttglieder ,
ebenso auch volles Wahlrecht für invalid« Mit-
glieder ;

8. Schiedsgerichte für KnappschastSstteittgkeiten und
gleichberechtigte Zuziehung von je mindegens zwei
Besitzern zu jeder Lchiedsgerichtssitzung ;

6 . bejoudere Kassen für die Beamten mit mehr al»
2000 Mk. Gehatt ;

10. fteie Aerztewahl in einem Umkreise von 10 Kilo¬
meter vom Wohnsitz der Mitglieder , sofern sich
die betteffenden Aerzte bereit erklären, für die
vom Knappschafts -Verein mtt den übrigen Kassen -
ärzren vereinbarten Sätze die Behandlung zu
übernehmen. Sachse .

Bei Puntt 10 betont er die Abhängigkeit der Aerzte
in den Knappjchaftslassen von den Grubenherren . Hier
joüten die Aerzte ihre Ehre darein setzen , für eine freiere
Arztwahl zu wirken (alljettiges sehr richtig ! ), dott haben
ste ihre Standesehre zu vettreren (lebhafte- Bravo l
auch bei dem christl. Gewerkvereinj .

Die Resolutton wird auf Vorschlag von Effert
ohne Debatte einstimmig angenommen; gleichfalls dir
gestern beretts mttgeleilie Resolution Effert über die Ar-
betterausjchüffe , die von der Redattionskommission jetzt
in verbejjener Fassung vorliegt.

<H folgt Puntt 6 der Tagesordnung :

Der ReferentHanSmann - Essen (Verband ) fordev
daß die Arbeiterausschüsie nicht nur gehört werden, so«
Sern daß gegen ihre Entscheidung eine Arbettsordnun
nicht eingeftthrl wird. In seinen weiieren Ausführungen
begründet er eine Resolution , in der die hauptsächlichjlen
Bedingungen einer Rormalarbettsordnung nach den
Wünschen der Arbetter festgesteüt werde.

Rach kurzer Diskussion wird die Resolutton ein
stimmig angenommen.

Zu Puntt 7 der Tagesordnung :
Sonstige Anträge

begründet Pocorny - Zwickau folgenden Antrag :
Der T-elegiertentag ersucht die Reichsregieru»,

und den Reichstag 1 . daß die Gewerbegerichte uui
die Berggewerbegerichte obligatvnsch eingejuhrr werden
2. daß von ihnen die Berufung an das Landgettch
schon zulässig ist, wenn der Streitgegenstand 50 Ml
und dgruber beträgt, 8. daß zu jeder Sitzung der Ge
werbe - und Berggewerbegerichte je 2 Beisitzer von de>
Arbettern und von den Arbeitgebern zugezoge«
werden.

Der Antrag wttd nach kurzer Debatte ange
nommen.

Wetter liegt vor ein Anttag Schulte - Buer (A. B.)
Die Konjerenz proreftiett dagegen, daß Ausländer

welch« durch die Vorspiegelungen der Werlagenten ini
Inland gelockt sind, durch die Drohung mtt oer Au»
Weisung oder durch die Ausweisung gehindett werden
sich geiverlichafrlich zu organisiere».

Luch dieser Antrag wiro angenommen.
Sodann liegt folgende Rejolmion vor, die von Sn ,

(Serbd . ), Köster (christl. Bewerksch. ) , Hammache ,
(Hirsch-Duncker), Breitenbach (christl. - sozial) tm|
Regul « ki (Pole) unterzeichnet ist. Sie lauttt -

„Der preußische Brrgarbettertag spricht die be>
stimmte Ermattung aus . daß. wenn der Landtag d«
wohlbegründettn Forderungen der Bergarbeiter »ich,
gebührend Rechnung trägt , dann der R e i ch s t a a un¬
verzüglich die r e i ch » g e s e tz l i ch « Regelung dä g»
samten Bergwesens und der Bergarbetterverhättnsssiin Angriff nimmt. Di« Rotwendiglett «tue» et » Heidlichen deutsche » Bergrecht , ist bekannttft,
langst von unseren hervorragendft«, Bergrechtsleüreri



betont worden. Wir wünschen auch, daß die Frage
deS Eigentums an , bezw . die Nutznießung von den
Mineralien reichsgesetzlich im Sinne der Forderung des
Allgemeinwohls geregelt, damit der gemeinschädlichen
Machtentfaltung privater Interessengruppen un Bergbau
ein Riegel vorgeschoben wird. Ferner spricht der
Bergarbeitertag gleich andern deutschen Arbeiter-
Kongressen den dringenden Wunsch aus , die Reichs¬
regierung und der Reichstag möchten baldmöglichst
Gesetze schaffen, welche den Berufsorganisationen
Korporationsrechte gewähren, die veralteten Vereins-
rechtsfeffeln beseitigen und für die legale Vertretung
der Arbeitcrinteressen Institutionen ins Leben rufen,
wie sie in den Handels-, Landwirtschasts- und Hand¬
werkskammern schon für die Wahrung der Interessen
der anderen Erlverbsstände bestehen ."

Diese Resolution wird debattelos einstimmig an¬
genommen.

Es folgt ein Antrag „ AufderStraße "-Reckling-
hausen (2f. V .) . Der Bergarbeitertag erÜSrt :

Die vorliegenden Ergebnisse der Zechen - Unter¬
suchungen können nicht als ein Beweis für die Verhält¬
nisse auf den Gruben bewertet werden.

In Rücksicht auf die Art der Untersuchungsführung,
nach welcher ein Aufdecken der tatsächlich vorhandenen
Mißstände als • ausgeschlossen gelten muß und weil
ferner mehrfach Kommissions - Mitglieder und Zeugen
gemaßregelt wurden und demzufolge die Arbeiter sich
scheuen, die Wahrheit zu bekunden , den Beisitzern und
Zeugen keinerlei Vergütung für ausgefallenen Arbeits¬
verdienst gezahlt wird, beschließt der Bergarbeitertag :

Die Arbeitervertreter aufzufordern, nicht mehr
an den Untersuchungen teilzunehmen, und zwar so
lange nicht, bis genügende Garantien gegeben sind,
daß durch die Untersuchungen die Wahrheit zutage
gefördert werden kann .

Der Antragsteller verliest unter wachsender Empö¬
rung der Versammlung eine !gnge Liste von Maßregel¬
ungen von Mitgliedern der Untersuchungskommissionen .

H ü s k e s - Saarrevier schriftlich) beantragt , statt des
letzten Abschnittes zu setzen : fordert der Bergarbeitertag
die königl . Regierung auf, die von der Siebener -Kom¬
mission gemachten Vorschläge bei den Untersuchungen zu
berücksichtigen und die UntersuchungskommissionS -Mit-
glieder und Zeugen gegen Maßregelungen zu schützen .

Unter Ablehnung deS Abänderungsantrages HüskeS
wird der Antrag angenommen.

Es folgt zum Schluß ein Antrag Bartels - Bochum
(Alter Verband) :

„ Die Verhandlungen des Kongresses haben aufs
neue bewiesen , daß auch für die Zukunft die verschiede¬
nen Bergarbeiter -Organisationen — zur Wahrung und
Förderung ihrer gemeinschaftlichen Interessen — in
engster Fühlung stehen müssen . In Anbetracht dessen
beschließt der Bergmannstag , daß die bisher bestehende
Siebener -Kommisston des Ruhrreviers dahin erweitert
wird , daß in ihrer Zusammensetzung die organisierten
Bergarbeiter ganz Preußens vertreten sind . Die Stärke
der Kommission hängt von der Mitgliederzahl der ein¬
zelnen Gewerkschaften ab, da die Abordnung zur Kom¬
mission prozentual verteilt auf die einzelnen Organi¬
sationen zu erfolgen hat ."

Dieser Antrag wird einstimmig angenommen.
Damit sind die Arbeiten der Konferenz erledigt.
Es folgen Schlußreden von Effert und Sachse ,

die in ein dreifaches mit großer Begeisterung ausge¬
nommenes „ Glückauf " auf die Einigkeit der Berg¬
arbeiterbewegung ausklingen.

Eingesandt .
Bet Beendigung des Schuljahres drängt fich

manchen Eltern die Frage auf, was lassen wir den Jungen

für «i» Handwerk erlernen ? Nur zu oft wird infolge
der Unkenntnis, die über die Schäden irgend eines Ge¬
werbes in den weitesten Kreisen des Volkes noch vor¬
handen ist, in der Bestimmung über die Zukunft deS
jungen Mannes ein Fehler gemacht . Diese Zeilen sollen
hauptsächlich denjenigen Eltern zur Aufklärung dienen,
welche die Absicht haben, ihren Zögling das Schnei¬
der - Handwerk erlernen zu lassen . Was in einem
ähnlichen Artikel in Nr . 69 des „Volksfreund" über das
Handwerk der Tapezierer gesagt wurde, trifft so ziemlich
alles auch auf die Schneider zu . Vor allem ist darauf
u achten, daß der Junge gesund und kräftig ist, daß
eine Neigung zur Lungenkrankheitvorhanden ist . Steckt der

Keim dieser Krankheit schon in dem jungen Leben, so ist die
sitzende, nach vorne gebeugte Haltung des Oberkörpers
beim Nähen nicht dazu angetan , die Widerstandskraft deS
jungen Lebens gegen den Würgengel Schwindsucht zu
kräftigen. Durch den immerwährenden Aufenthalt im
Zimmer während der Arbeitszeit und diese ist in der
Schneiderei eine längere als in den meisten anderen Ge¬
werben, ferner durch den Staub , der sich bei der Ver¬
arbeitung der Woll- und Futterstoffe, Watte und ge¬
tragenen Kleider ergibt, werden die meisten unserer Be¬
rufskollegen im Alter von 20 bis 30 Jahren dahingerafft.
Es wird also gut sein, wenn fich die Eltern von der bis¬
herigen Ansicht, daß die Schneiderei für kranke und
schwächliche Personen da» passendste Handwerk ist. be¬
freien und für solche Kinder eine Beschäftigung erwählen,
die dem jungen Körper möglichst viel Bewegung und
frische und gesunde Lust in ausreichendemMaße gestattet.
Wenn man die Tuberkulose bekämpfen will, so darf auch
obiges nicht außer Acht gelaffen werden.

Dann aber ist die Erlernung der Schneiderei nicht
so leicht , wie fich viele Leute dieses vorstellen. Es gibt
heute nur sehr wenige Meister, bei denen ein Junge noch
etwas tüchtiges lernen kann , denn die meisten gehen

darauf aus , aus dem Lehrling möglichst viel Nutzen zu
ziehen . Anderseits versangt aber die heutige Maß-
schneidere! , egal ob Herren -, Damen- oder Militärge -
schäste in Betracht kommen , so enorme Anforderungen,
daß nur derjenige, welcher eine sehr gute Lehre dnrch-
gemacht hat , imstande ist, sich durchzuringen. Die
meisten unserer Kollegen , die eine schlechte Lehre anfzu-
weisen hatten , fielen der Konfektion in die Hände und
find ihr Leben lang der willkürlichsten Ausbeutung unter-
worfen. In der Konfektion sind bis jetzt alle Versuche,
die Lage der Arbeiter zu verbessern , an der Not und
dem Unverstand der Arbeiter selbst gescheitert . Durch
die Hausarbeit sind diese Arbeiter nur schwer für die
Organisation zu gewinnen und ist in absehbarer Zeit
auch nicht zu erwarten , daß hier Befferung eintritt .

Für die Schneider kommt aber noch in Betracht,
daß das Geschäft nicht stabil seinen Fortgang nimmt,
sondern der mitunter sehr schwankenden Saison auSgesetzt
ist . Die Schneider haben oft Wochen und Monate wenig
oder auch gar nichts zu tun , während in den drei bis
vier Monaten guter KonjunkturTag und Nacht gearbeitet
werden muß, um den Ausfall der schlechten Zeit wieder
wett zu machen . Die Löhne stehen mit wenigen Aus¬
nahmen, worunter Karlsruhe sicher nicht gehört, meisten¬
teils hinter denen der anderen Berufe. Fassen wir alles
zusammen, so gilt unser Mahnruf als berechtigt und wir
erwarten von den Lesern deS „Volksfreund"

, vaß unsere
Worte auch erwogen und beherzigt werden. Wir erklären
uns bereit , den Eltern , die gewillt sind , ihren Kindern
das Schneiderhandwerk erlernen zu lassen , unentgeltlich«
Auskunft über die in hiesiger Stadt in Betracht kommen¬
den Lehrmeister zu geben . DiesbezüglicheAnftagen sind
an den Vorsitzenden der Organisation der Schneider«
F. Rappl , Göthestr. 46 , zu richten .

18 Leopoldstrasse 18.

sse Verkauf

Infolge Vermietung meiner I^actenlokalilälen habe ick mit dem

Verkauf meines gesamten JfiöbeUSagers
zu bedeutend herabgesetzten Preisen begonnen .

Vermöge seiner außergewöhnlichen Huswahl und Billigkeit
ist dieser Verkauf für 'Jedermann eine geradezu nie wieder¬
kehrende Gelegenheit« weil auch die einfachsten JYIöbel -
stücke im preise wesentlich herabgesetzt sind , o o o o o

Trübere Preise neben den jetzigen
sind für das Publikum ersichtlich .

Die Berichtigung sämtlicher Tiaren ohne Kaufzwang erbeten. 1217

Schwersenz
,

Pforzheim

18 Leopoidstrasse 18.

Für Konfirmanden
neu eingetroffen i

Kleiderstoffe, schwarzii. weiss
sowie Neuheiten in

3acketts .
Fertige wasche , Unterrecke . Korsetten

Handschuhe, Kragen und Kravatten
©tc «

leder Konfirmand erhält ein fchönes Gefckenk .

Pforzheim .

tiarter Kau!
Inhaber : Tterd. Schaefer.

Ecke Marktplatz Schlossberg !.

3uli. Uutermgiin
Karlsruhe , 215 Kaiserstrafte 215
Eingang Karlstrafte , früher Kaiser-Passage.

Anfertigung von Bandagen
ii. Bruchbänder etc.

Ia . Empfehlungen von Aerzten u . Pa¬
ttenten über ausgeführte Arbeiten. Sämt¬
liche Arttkel zur Gesundheits- u . Kranken¬
pflege , wie Leibbinden , Geradehalter ,
Irrigatoren , Douchen - Spritzeu , Ver¬
bands -Watte , Binden , Gummiwaren ,

Betteinlagcstoffe re.
— Für Damen werbliche Bedienung . —

Modems
Formel.

Solide Quailtilsa.

Allo Preislagen, — üolbortroffene Aoswahl.

ÖIUb . ZcuttlCf , F>utmagazin
Kaiserstraße 1*7. Celefon 274.

ft*»***«**«* * **********
x Für Confirmanden u
IC empfehle ich in sehr grotzer Auswahl bei billigsten Preise« IC
3 Hüte, ßratiflttcit, Kragen, Hcmdm, §u Schuhe sowie Schirme, Mütze» »sw. tt
* Kriegstrasse *5 2! Kriegstrasse M* U’ j * jtonter ^ *
IC Herrenartikelgeschäft. 1133 IC

Familia -Rabattinarken werden ausgefolgt . | |
St * «MUMM » » * WX tt ttUMftUMUHtt

Wer ! bafre !
Probieren Sie meine hochfeine

Perl -Mischung
nicht elafiert und candiert , sondern naturell gebrannt das « zu 1 .80 ,
V. « 30 Pfg . 1066 .3

Smtt ßueherer ,
Filialen : GSthestrafte 35 , Durlacherallee 30 , Gerwtgstrafte 10 .

ürrlinatn Ae ausdrücklich Prrl -Mischunq . "M »

Httionbtatirm A.-G.
Karlsruhe 868 12

empfiehlt ihre vorzüglichen, wohlbekömmltchen

in der Brauerei auf Flaschen abgefüllr.
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Expedition :
Brüder st ratze , Ecke Lammstraße. - sorrheimer Anreisen . Expedition »

Brüderftratz e, Ecke Lammstraße .

E . Lederer
fforzheim

Abteilung für Herren u. Knabenkonfektion.
Anzüge für Herren in dauerhaften Stoffen von Mk. o bis Mk . is .
Anzüge für Herren in Kammgarn , Cr§pe, Cheviot

zu Mk . IS , 14 , 16 , 18 , so bis Mk . 30 .

Anzüge für Herren in feinsten Neuheiten zu Mk. 14, l «, 18, »ows Mk . so .
Anzüge für Herren , Ersatz für Hass , von Mk . 30 bis Mk . 4s .
Jünglings - und Burschen -Anzüge entsprechend billiger.
Knaben -Anzüge zu Mk . s , s .so , 3 , 3.50 , 4 bis Mk. 8.
Knaben -Anzüge in den feinsten Neuheiten , erstklassige Fabrikate .

Gehrock -Anzüge, Paletots , Wettermantel , Lodenpelerinen ,
einzelne Hosen, Joppen , Arbeiterkleider , Arbeiterhosen etc . etc.

in riesiger Auswahl zu den bekannt billigsten Preisen »

. Lederer
Pforzheim

Mitglied des Rabattsparvereins . —

1229

Arbeiltt-MetM Pforzheim.
Sonntag de« 2 . April 1905 , vormittags 10 Uhr, im „Tivoli -

außerordentliche

Generalversammlung .
___ _ Tagesordnung ; :

„Wahl eines Sekretärs “.
Hierzu sind die Mitglieder der Organisationen , welche Beiträge in

da§ Sekretariat leisten , dringend xingeladen . 1188.8

Die bunten Schürzen.
MS Adam in dem Paradies
Den dummen Streich gemacht,
Da hat die letzten Stunden er
Durchaus nicht mehr gelacht I
Und als er per Gerichtsvollzieh 'r
Wurd ' schleunigst exmittiert.
Hat er aus Feigenblättern fich
Ne Schürze fabriziert.

Das war sein erstes Kleidungsstück
Bon seriösem Schnitt,
Und war er, wie die Chronik schreibt
Zufrieden auch damit !
Weil er jedoch nach einer Schürz'
Griff nach dem Schicksalsschlag,
Läuft mancher Mann bis
Den bunten Schürzen na

eute noch
IN

Doch dies nur nebenbei gesagt I
Aus jenem Feigenblatt
Sich unser Anzug heutzutag
Recht hübsch entwickelt hat !
Und wer nach neuerem Begriff
Sucht höchste Damengunst,
Verlasse sich auf Ornstein - Schwarz
Und ihre Schneiderin » st I

iionfirniiiniifii=
AMge

in

bei

Telefon 129 « .

Zum Umzug
Telefon 1396 .

offeriere mein grossen Lager in jeder Art von

Ddöbeiu
Spezialität : Wohnangs -Einrichtniigen .

Ich offeriere

auf Abzahlung :

bester üttfuMimg
zu den

billigste«
Preisen

in
Buckskin ,
Cheviot ,
Crepe und
Kammgarn

von
Mk. 0 .50 an

bis zu den feinsten .

Enorme
Auswahl.

steht fest
daß wir nur

gute Stoffe |
beste Verarbeitung

billigsten Ureisei
der verehr!. Kundschaft biete « .

Aöe Neuheiten
eingetroffen.

Hmen-AiiM
in Stoff von Mk. 8 .50 an .

'

Herren -Anzüge in Buckskin
von Mk. 10 .50 an.

Herren -Anzüge in Crepe
von Mk. 12 .— an.

Herren -Anzüge in Kammgarn
von Mk. 14 .— an.

Herren -Anzüge in NoveauteS
von Mk. 18 .— an.

Herren -Anzüge auf Roßhaar
von Mk. 25 . — an.

Herren -Anzüge , feinste Ausführung
wie Maßarbeit von Mk. 50 .— an.

Die gleichen Stoffe für

Kutschen Md Jünglinge
entsprechend billiger.

I Zimmer
1 komplettes Bett
1 Nachttisch
1 elnttlriger Schrank
1 Tisch
2 Stühle

Anzahlung Mk. 10
Abzahlung wöchentlich

Mk . 1 -

st 2 Zimmer | 2 Zimmer und Küche
2 komplette Betten
2 Nachttische
1 eintüriger Schrank
1 Tisch
2 Stühle

I 2 komplette Betten
1 2 Nachttische

1 zweitüriger Schrank
1 Tisch
2 Stühle
1 Küchenschrank
1 Küchentisch
1 Küchenetuhl
1 Spiegel

Anzahlung Mk. 15
Abzahlung wöchentlich

Mk . 2_

Anzahlung Mk. 20
Abzahlung wöchentlich

Mk . 3 .- .

06p“ Einzelne Möbelstücke in grösster Auswahl.

Anzahlung Hk. 5, Hk. 1 .50,
zum Beispiel : je 1 Kleiderschrank , zweitürig , poliert oder lackiert ,

1 Vertikow , poliert oder lackiert,
1 Divan , Taschen oder Cotteline,
1 Sofa , Tische , Stühle ,
1 Waschkommode , poliert,
1 Spiegelspind ,
1 Komplettes Bett ,1 Komplettes Kinderbett ,1 Kinder Vagen etc . etc .

Bei Barzahlung höchster Rabatt .
Eigene Polsterei im Hause .

I« Klt«bkll-A«?Sgk1t
bringen wir reizende Neuheiten

sowie Anzüge für Jedermann
von Mk. 8 .30 bis zu den besten und

haltbarsten Qualitäten .

Hose»
I000de aus Lager

von der einfachsten Werktagshofe bis zur
feinsten Sonntagshose

für jeden Geschmack ,
für jeden Beruf ,
zu jedem Frei ».

Die unzerreißbare H

Hose
in trara Wistera i»d ftrdra

wieder groß auf Lager.

Billigste Preise . Versand nach auswärts franko .“ ' ' "

J . Jtt
Telefon 1396 .

"
|

westliche Xarl-?rietirichstrasse 42.
Telefon 1396 .

Jeder Käufer
macht für uns

Reklame
da wir nnr gute Waren billig

verkaufen .

Ein Versuch
und Sie find treuer

Kunde °°»

Karlsruhe
Kaiserftratze .

Pforzheim
westl . Karl -Fricdrichftratze.

Wßf~ Sämtliche Partei-Literatur der Gewcrkschafts -Kolportag



Stielei 1890

i» jeder Preislage »>d Ledersorte
limft» Sit m beste« ». billigste« bei

Pforzheim
SchlOng 1, Eide Marktplnh .

Jeder Konfirmand erhält ein schönes Geschenk!

Grosse freisertnassigttng
in 1281

Damenkonfektion
Ein

Posten
Sin

Posten
Et»

Posten
Ein

Posten
Ein

Posten
Ein

Posten
Ein

Posten

fllüjftt
latriett un^ gestreift . in Fälrche« gearbeitet und ^ 50 ^ 45 j ^

85 | 25

9latteH un^ gemusterten Stoffen, apparte Saison- j | 50 ^ 90 ^ 25 | 35

So |iiilHf t sehr chic verarbeitet und dauerhafte Stoffe 30 * ** 22 ®° 17 ®°

Ct auf ßa»er gfffittett, in schöner Ausführung 1400 10 ®O 7 ^0 4 ®0

neueste Fassons, in Kammgarn , Tuch und jjiM g75 £ 5©

Kindtt -KIcidlhe »

“ '""
i « 2 75 r ° l 45 98 „ 68 .

Patftrodte 14°° IO*5 7*° 59° 3iB 1"

Hermann Schmoller & Cie
.

Knisrrffrnßk Nlax Bondy Knisnffrnßk

125 Karlsruhe , Kaiserstrafte 125

zwischen Kreuz- und Adlerstratze .

125

Für die Vmzngswoche Ans nähme tage !
Misttirstk « SS , 3 , 19, 15 4
Schrubber 48 , 34. 30 . 20,17 „
Kallbseger 65 , 48. 4 t, 34 n
Stallbdeski 1 .25, 95, 78. 58 „
Michszarii »re» 48 „
Kleiderblllstea98,65,48,34,28 „
Teller 8, 7, 6 5 „
Taffe« 8 . 6 „
SalMffer 85, 48 M
Essig- llllb © flkrfigf 42 „
Kaffeeballllr », echi stnrirll. v . 25 4 tn
veffertt- Ler. echt Parzell. s beb. 19 4
Platte« esn 9 4 in
Wassergläser 9, 8, 4 4
Sechrr , */4 sstr. 15 , 12 . 8 „

Aus sämtliche emaill. 4 ikOj
Lolhgklchirrk . 10 jo

Weilltzläser 23. 19,16 . \ % 4
Campattteüer 10, 8, 4 „
Kästzlvlkra mit Teller 48 „
Menage « 6 „
pirrfnmirr 2.95,2,<5. 150 95,88 „
Wanblchaarr i« Wachstuch 33 „
Tilchbetelll. Wachstuch l .25,78 „
Schravkspitze „ «. Papier « 8 ^ a«
Wa«dteller 65 , 48 28. 24, IO 4
Kaassege« 48, 24,18 , 1 ö „
91b . groß ra . Glas 2.45,1.85,1 .35,98 „
fiübrr 1 .95,1 .10, 98 , 68, 48 „
Pekaratiasssachrr 65. 48,38,33,28 „
Ilaketser 1 .25, 98. 78 , 62 ^
JivKtöpsr 2.95 . 2 .65,2 .25 1 .« «

I

Große Allvwahl eleg »ter
7onnsn-tzsruitursrr.

n

Mkwa«»e« t« jeder Größe.
Misseabassr« 48. 34. 28, * * 4
KawMassea 48, 34, 28 , 22
Zeitaagssappe« 65,48,38,33
Paaeetr 98 » 48
Gaiderobehalter 98. 48. 33,24
Kaabtllchhalter 98. 48. 34
Tlasrtthalter 98. 48. 32
Schwammställder 48,34
Gar-i»r«roskttr« «o« 7 4 ix
Nippitsche, gedrehte Mßr 1 .93
Kaachtische »01 98 4 1«

1
3
a»
9

n 2,
»

»«

©rohe Auswahl schöner
Geschenke zur

Ka«Kr»atlo « «nd Lommll«lo>.

<
9
2 ,
v
9

(Q
9

er
9
»3
9
1jr
»
9

i
« « ELÄerLZ -SLdLLrserLLscrLSsraöLLisarLLchvLLrstz

Die hervorragendste Auswahl in

sHerren - Küten
aller Preislagen

bringt das bedeutendste

I Hutmagazin Wilh . Zeumer , |
Kaiserstrasse 127. IMS g

Bruteier .
Bon nochverzeichnetem Rassegeflügel

werden Bruteier abgegeben:
hell» Brahma , gew« Lochin , gelb«

Orpington und Gold - WyandotteS
k 35 Pfg . ; dunkelgesperberte Ply¬
mouth Rock», gesattelte Dolobama «.
Chamois-Paduaner k 25 Psg , schwarze
Minorka, Hamb. Silberlack, Hamb.
Gold- u. Silhersprenkel, Goldbautam,
Berg . Kräher und gelbe Italiener
a 20 Pfg ., rebhuhnfarb . und weihe
Italiener , filberhals. und schwarze
Bautam und japan . Seidenneger a
15 Pfg . , Pecking-Rouen, bunte und
weihe Bisam- und indische Laufeuten
k 20 Pfg . Versand nur gegen Nach¬
nahme. Für Verpackung m » zu 12
Stuck werden 50 Pfg . berechnet .

Stadt. Gartendirektio ».
Karlsruhe i. B. 650 .6

Telephon IM. Programm vom 1 .—18. April 1998. Telephon IM.
Letztes Elite -Programm in dieser Saison .

Ada Marceld , Soubrette .
John Barley , deutsch -amerikanischer Verwandlungs -

Schauspieler .
Wood & May , Ifnokabauta . itti
Broth , Bert , Perche -Akt .
Maery - Quintett , Damen -Gesangs -Ensembl «.
3 Newsomeg , gymnastische Kombinationen .
Willi Praper , aktueller Salon -Humorist .
H . Blech , Deutschlands verwegenster Cyclist .

Sonntag den 2 . April 1905 1
Zwei grosse Vorstellungen .

Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr ._ ,,

Q |
BiiffiiWiiT -winaamaaniMWMmiBiMaaBwmnaBBwm

|
S

—J Lins freisreduktion bis ziir 1L

der bisherigen Verkaufspreise lies « leh in Folge
kürzlich «tattgehabter Inventur bei einem Teil
neuer Waren eintraten and zwar verkaufet

Filzhflte
für Herren und Knaben,

schwarz and farbig ,

von 50 Pfg . an .
ue

Mützen
für Arbeiter

von 30 Pfg . an .
Selten billige Kaulgelegeiibeit Hsr n lange Tarnt

Trz. 3os. JCeisel
^ ^ ^ JKaiserstrass ^

tt

^ ^ J p

"

von

Carl ? lnlippson
Karlsruhe

DWP' L8 Erbprinzenstrasse 28 . ^ g|

Schwarz ftoll-Croise
82 |84 cm breit , per Meter

39 Pfennige
pein netto .

Nor so lange der Yorrat reicht.
Mindestquantom 10 Meter . 1225

Die Ware ist im Schaufenster ausgestellt .

Pforzheim . 1120 .4

Bvchblndirti HiM MOfkel , Barahmangsgeschifl

Waisenhausplatz 6

©tot gebrauchte- 1064
Fahrrad

ist billig zu verkaufe« . 1164
A sgarlr nstrasj c 99 , L H.

nimmt Buchbinderarbeite « aller Art fortwährend entgegen
bei bekannt guter Ausführung und billiger Berechnung.

Nieferu .
GksW» - Eröffnung «nd E«pfthlu«g.

Der verehr!. Einwohnerschaft von hier und Umgebung
zeige hiermit ergebenst an , daß ich Soneetag den 9 . April
am hiesigen Platze eine

Klob< ».FttiMnti.KndItsrti«.MMeiblUß
eröffnen werde. Als Spezialität empfehle ich Friedrichs «
dorfer Zwieback und selbstgemachte ©ieruudel «.

Ich werde bestrebt feie», das Zutrauen der verehrl.
Einwohnerschaft durch Lieferung nur bester Ware zu er¬
werben nnd sehe geneigtem Zuspruch entgegen.

1028 Otto Striegel , Mrrei . Saugestr . 70 . 1
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